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Die Hiobsklage im Koran – Leid in der sunnitischen 
Exegeseliteratur1
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Abstract

-

existing to Job’s narrative, the author examines excerpts from the pre-modern exe-

 and how it is composed 

Keywords

Ausgangspunkt: Navid Kermanis Der Schrecken Gottes

Erduldens von Leid gegenüber. Im Folgenden soll dargestellt werden, wie die Fi-
gur Hiobs in ausgewählten Texten der sunnitischen Exegeseliteratur konzipiert 

menschliche Erfahrung in der Tafsir-Tradition2 interpretiert wird. Stellvertretend 
für dieses Literaturgenre werden hier hauptsächlich die Korankommentare von al-

3

-

 (letzter 
Zugriff 10.3.2020).

* Dr. phil. Martin Kellner ist Vertretungsprofessor für Koranexegese am Institut für Islamische 

Überlieferungstätigkeit.
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Koranstellen erläutert, die einerseits mit Hiob selbst zu tun haben bzw. explizit 

-
ken das Motiv der Erfahrung menschlicher Schwäche und einer Intensivierung 

Klage an Gott, nicht aber eine Klage über Gott.

Wer ist Hiob im Koran? 

-
zählungen unter den Arabern weitere Verbreitung.4

-
 liegt, und zwar im Hinweis 

auf das semantische Feld Rückkehr und Reue, sodass der Name auf jemanden 
hindeuten würde, der in ständiger Gottesbesinnung lebt und immer bereit ist, zu 
Gott zurückzukehren.5 Im koranischen Text selbst wird Hiob an mehreren Stel-
len namentlich genannt, welche unter zwei inhaltliche Motive subsumiert werden 
können:

1. Hiobs Zugehörigkeit zu den Propheten

-
mael, Isaak, Jakob, den Stämmen, Jesus, Ijob, Jona, Aaron und Salomo, David gaben wir einen 
Psalter.6 

Noach, von dessen Nachkommen David, Salomo, Ijob, Josef, Mose und Aaron. So vergelten wir 
denen, die das Gute tun.

2. Darstellung der Leidensgeschichte Hiobs, deren exegetische Aufarbeitung im 
Mittelpunkt des vorliegenden Artikels steht

Mahnung für die, die dienen.8

, in: 
, in: Compa-

rative Education Review 50 (2006) 3, S. 311–324, hier: S. 314.
2

6 Koran 4/163. Die Übertragung der verwendeten Koranstellen ins Deutsche folgt Hans Zirker, Der 

8 Koran 21/83–84.
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gleiche Erzählung nochmals in Sure 38:

Gedenke unseres Dieners Ijob! Als er zu seinem Herrn rief: „Mich hat der Satan mit Mühsal und 
-
-

9

Anhand der Geschichte Hiobs werden in der sunnitischen Exegeseliteratur Kon-

Leid einen übergeordneten Sinn zuschreiben. Diese Konzepte werden im Folgen-
den kurz angerissen.

Die Lebensgeschichte Hiobs in der Exegeseliteratur

-

die Geschichten dann von den unterschiedlichen Exegeten unterschiedlich aus-

Texte ausgestaltet. Das Heranziehen derartiger Überlieferungen ( ) ist 

Quellen – Intertextualität macht eine umfangreichere Darstellung der Geschichte 
Hiobs (und vieler anderer Prophetengeschichten) in der sunnitischen Exegeseli-
teratur erst möglich.10 Die Erweiterung der knappen koranischen Narrative ge-

in der exegetischen Ausgestaltung der Hiobsgeschichte nicht auf andere religiöse 
Interpretationen zurückzuführen.11 Relativ konsistent wird in den unterschiedli-

Abstammung gewesen und sein Stammbaum gehe auf Jakob zurück, er war dem-

-
schaft, Dankbarkeit gegenüber Gott.12

9 Koran 38/41–44.
10

aus den Texten anderer religiöser Traditionen erschlossen: „Sie legen die knappen elliptischen 
Erzählungen des Korans aus, der viele Geschichten nur andeutet und damit Raum für die Neugier 
und Fantasie seiner Hörer und späteren Leser lässt“, Isabel Lang, -

11 Vgl. Hossein Nasr u. a., , New York 2015, 
S. 824.

12
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Leidensweg Hiobs

sieben Töchter und sieben Söhne.13 Die Exegeten sind sich relativ einig darüber, 

-
kretisiert, dass beim Einsturz des Hauses all seine Kinder ums Leben kamen.14 
Im Anschluss daran verliert er sein Vermögen, seine Gesundheit und seinen ge-

-
-

per heil blieb mit Ausnahme seiner Zunge und seines Herzens, weil diese beiden 
Körperteile jene waren, mittels derer er Gottes gedachte. Die Menschen wandten 
sich von ihm ab, bis sie ihn aus der Stadt vertrieben und er gezwungen war, auf 
einem Müllplatz zu leben. Die einzige Person, die ihm treu blieb, war seine Frau, 

sie keine Arbeit mehr und verkaufte ihre Haare. Als Hiob sie fragte, woher sie das 
Geld habe, um Essen zu kaufen, zeigte sie ihm ihren rasierten Kopf, und da sprach 

15.
In einer anderen Version der Geschichte wendet sich die sonst das Leiden stoisch 
ertragende Ehefrau Hiobs an ihn und schlägt ihm vor, seinen Herrn um Erleichte-
rung zu bitten. Er macht sie darauf aufmerksam, dass sie bis dahin achtzig Jahre 

-
terung zu erbitten, solange die Dauer des Leidens nicht die Dauer des angenehmen 
Lebens übersteige. Daraufhin sei die Erleichterung Gottes gekommen.16 In beiden 
doch sehr unterschiedlichen Versionen der Geschichte nimmt die Frau Hiobs eine 

gesund, sowohl seine Gesundheit, sein Vermögen als auch seine Kinder werden 
ihm zurückgegeben. Hier gibt es in der Tafsir-Literatur zwei divergierende Deu-
tungsansätze, dass nämlich entweder seine eigenen Kinder wieder zum Leben er-
weckt worden seien oder dass er nach dieser Leidensphase wieder Kinder gezeugt 

-
lativ einhellig wird beschrieben, dass er nach der Erleichterung mehr an Kindern 

13

14 , S. 685.
15
16 , S. 685.
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von goldenen Heuschrecken umgeben gewesen. Er reagierte auf diesen Reichtum 
mit der Aussage, dass er auf Gottes Segen in keiner Situation verzichten könne.

-
dens zu: In vielen Exegesewerken wird ausführlich beschrieben, an welchen 
Krankheiten Hiob zu leiden hatte und welcher körperlichen Pein er ausgesetzt 

18 In mehreren Tafsir-
-

dreizehn Jahre, nach anderen nur sieben Jahre gedauert habe – bei derartigen An-

19

Leid als Ehrung

Eine interessante theologische Frage stellt sich im Hinblick auf die Formulierung 
der Klage Hiobs in Koran 38/41: „Mich hat der Satan mit Mühsal und Pein heim-
gesucht.“20

geht ausführlich auf diese Fragestellung ein. Er schildert, wie Satan Neid gegen-

in diesem Zustand ständig dankbar und fromm war. So begann Satan, zu Gott zu 
sprechen und von ihm zu verlangen, Hiob mit Prüfungen, Krankheit und Armut 
heimzusuchen, was dieser sicher nicht erdulden könne. Daraufhin entwickelten 

18 , 
-

schichten darauf hin, dass die meisten Schilderungen des Leidens von Hiob deshalb zu verwerfen 
-

weisung der Menschen durch nichts gefährdet werde. Diese Diskussion ist nicht neu, das Dogma 

diskutiert, aber im Gegensatz zu den verwendeten Überlieferungen anders gewichtet. Die klare 

, 

19 -
, in: Hikma. Zeitschrift für Islamische Theo-

logie und Religionspädagogik 6 (2015) 11, S. 123–146, hier: S. 126.
20
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-
licher Prüfungen und satanischer Hoffnungen darauf, dass dieser Prophet seine 
Geduld und sein Gottvertrauen verlieren würde. Dem war nicht so, und Hiob be-

-
boren, nackt werde ich in die Erde zurückkehren und nackt werde ich auferweckt 
werden.“21

Hiobs Klage als Modell für den Umgang mit Leid und Schmerz?

-
-

gen Lebenssituationen aussehen könnte. Konkreter: Inwiefern soll der Mensch 
seinem Leid Ausdruck geben? In der koranischen Schilderung von Hiobs Leiden 
wird seine Anrufung Gottes an zwei verschiedenen Stellen geschildert: „Mir ist 

-
zigen“ und „Der Satan hat Mühsal ( ) und Pein über mich kommen lassen“. 

22

Klage: worüber?

sehr wenige Informationen über das Leben Hiobs und präzisiert dafür die Rolle 
des Leidens in dieser Geschichte – zentral ist dabei die Frage, warum und worüber 

-
lichkeiten an:

 – Er hat durch die Krankheit die Fähigkeit verloren, sein Gebet zu verrichten, 
und das habe ihn betrübt.

21
22 , übersetzt von Ali und Annabel Keeler, 

Amman 2011, S. 128.
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 – -
keit darüber geklagt hätte.

 – Der Sinn dieser Aussage ist Ausdruck seiner menschlichen Schwäche, was 
nicht der von Propheten erwarteten Standhaftigkeit widerspricht.

 – Gott lässt ihn das sagen, damit er ein Vorbild für alle Notleidenden nach ihm 
sei.

 – Er drückt damit aus, dass er trotz seiner Rolle als Prophet noch immer ein 
leidensfähiger Mensch sei.

 –

 – Die Menschen, die um ihn herum sind, haben durch den Anblick seines Lei-
dens den Glauben an sein Prophetentum verloren und der Kummer über den 
Zustand der Menschen hat ihn zu dieser Aussage gebracht.

 –
Fähigkeit des Gottesgedenkens zu verlieren.

 – Er klagt darüber, dass er nicht mehr wisse, was der Grund seines Leidens 
ist – für möglich hielt er Erziehung seiner Seele, Strafe, Erhebung seines spiri-
tuellen Ranges, innere Reinigung oder Vorbereitung auf das Glück im Jenseits 

Sinn des Leidens im orthodox-sunnitischen Verständnis ist).23

des von Kermani skizzierten Rebellen am ehesten zu sehen ist – er nimmt dabei 
-

gend an Gott gewandt und gesagt:

würde ich doch wissen, welche Sünde ich begangen habe und was ich getan habe, dass du dein 

geholfen und die Versuchungen abgewehrt? Dennoch hast du mich mit Prüfungen heimgesucht, 
24

-
25

23
24
25 Koran 38/44.
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Gram (zu Allah) rief.“26 Schreiner weist darauf hin, dass Aufbegehren und Pro-
test des Menschen gegen Leid durch dieses Narrativ im Koran thematisiert wurde 
und dadurch als theologischer Topos im muslimischen Diskurs von Anfang an 
präsent war.  Viele sunnitische Exegeten interpretieren aber den Grund für den 

welches er zu Gott aufrufen sollte. Folgt man dieser Interpretation, so drückt sich 
in dieser Prophetengeschichte kein Aufgebehren gegen Gott aufgrund des erlitte-

(gest. 852/1449) kommentiert die Klage Hiobs in seinem Kommentar zur -

dem Koran – fest, dass das Erwähnen körperlicher oder seelischer Schmerzen, 

vielmehr seien die übertriebene Klage und der Vorwurf an Gott in derartigen Si-
tuationen abzulehnen.28

erträgt, gibt es im Koran dennoch andere Schilderungen von Propheten, welche 

Er sagte: „Nein! Vielmehr habt ihr selbst euch etwas eingeredet. (Es gilt) schöne Geduld (zu üben). 

29

-
gessenheit geraten!‘„30

die Geschichte Hiobs im Kontext vorbildlicher menschlicher Leidenshaltung dar-
gestellt:

31

koranischen Kontexten vorkommt, aber an der Hiobsgeschichte in besonderer 

26
 Vgl. Stefan Schreiner, -

, in: Andreas Renz u. a. (Hg.), 
, Regensburg, 2008, S. 49–63, hier: S. 61.

28
29 Koran 12/83–85.
30 Koran 19/23.
31 Kristin Zahra Sands, , New York 2006, S. 105.
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-
den von Leiden nicht an sich religiös erhöht wird, sondern das Ideal der reinen 
Geduld nur dort gefordert wird, wo es um unvermeidbares Leiden geht. So gilt 
in der medizinethischen Literatur die Vermeidung von Leiden als wesentliches 
religiöses Ziel, welches unterschiedlichste medizinische Eingriffe rechtfertigt.32 
In diesem Zusammenhang muss auch darauf hingewiesen werden, dass es nicht 

nach menschlichen Möglichkeiten verhindert bzw. gelindert werden muss. So gilt 
-
-

losigkeit als Argument, sich medizinischer Techniken wie der IVF zu bedienen.33

-

sich dabei auf folgenden Vers34

Mahnung für diejenigen, die (uns) dienen“35. Damit sei gemeint, dass die Prüfung 

aus der Geschichte Hiobs eine Lehre ziehen wollen. Mahnung für die frommen 
Gottesdiener sei das Leben Hiobs insofern, als sie darin bestärkt würden, dieselbe 

-

ein Saatfeld für das Jenseits darstelle und deshalb Leiden in diesem Leben zu er-
warten sei.36

der Eigenschaften Gottes gehe: Im Zustand der Krankheit war das Erleben Gottes 
demnach in seiner Mächtigkeit vorherrschend, jedoch sehnte sich Hiob danach 

-
rung.
stehe die Geschichte Hiobs exemplarisch für das Prinzip, dass Gott die Menschen 
prüfe, damit sie ihm Geduld entgegenbringen:

38

32 Vgl. Martin Kellner, 

33
, Kuwait 1993, S. 80ff.

34 Koran 21/84.
35
36

38 Koran 2/155.
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Auch die folgenden beiden Stellen des Korans dienen als Hintergrund für die Er-
klärung von Leid:

(Er) Der den Tod und das Leben erschaffen hat, damit Er euch prüfe, wer von euch die besten Taten 
39

-
endlich Prüfungen an den Menschen darstellen:

erweisen, sagt er (indem er so tut, als ob das selbstverständlich wäre): „Ich habe es aufgrund von 

werden sollen). Jedoch die meisten von ihnen wissen (es) nicht.“40

sprengen würden, dienen als Matrix für das Verständnis der Hiobsgeschichte, der 
Interpretation von Leiden und der Etablierung von Idealen des Erduldens von 
Prüfungen. In diesem Zusammenhang ist aber darauf hinzuweisen, dass es bei 
dem Ideal des Erduldens um unvermeidliches Leiden geht. Im Allgemeinen haben 
Menschen alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um Leiden zu verhindern bzw. zu 

-
tisch41

achievements of Sunnite Islam that it enabled countless men and women to lead 
tolerable lives in conditions of incredible hardships.“42

Fazit

Die Darstellung der Geschichte Hiobs in der sunnitischen Exegeseliteratur zeigt, 
welcher Raum der Klage als Reaktion auf dieses Leid zugemessen wird. Die im 
Tafsir beschriebenen Gründe für menschliches Leid werden sehr unterschiedlich 
interpretiert und sind grundsätzlich als eschatologisch begründetes Konzept der 
Relativität irdischen Leidens zu verstehen. Die Hiobsklage und ihre exegetische 

von Leiden in der orthodoxen sunnitischen Theologie zugedacht wird: Läuterung, 
Prüfung von Geduld, Annäherung an Gott sind die in der Tafsir-Literatur am häu-

-

39
40 Koran 39/49.
41 Die Reduzierung auf sunnitische Konzepte zur Thematik des Leidens, welche auch in diesem 

Artikel vorgenommen wird, ist damit zu begründen, dass schiitische Konzepte des erlösenden 
„Redemp-

, in: DEÜIFD, XXXI (2010), S. 191–204, 

Zugriff: 12.10.2019), S. 195.
42

S. 18.
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den können; die Klage hingegen dient dem Ausdruck menschlicher Schwäche, 
-
-

liche ein Motiv klassischer exegetischer Darlegungen der Geschichte Hiobs. Sie 
an, nicht aber über Gott.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (None)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 20
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 120
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.25000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 120
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.25000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <FEFF005B0042006100730069006500720074002000610075006600200022007400790070006F006400690065006E007300740020002D0020007300610074007A006600610068006E00650020006600FC00720020006C0065006B0074006F0072006100740022005D00200020>
  >>
  /ExportLayers /ExportAllLayers
  /Magnification /FitPage
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides true
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting true
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (None)
      /DestinationProfileSelector /WorkingCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions false
        /ConvertStrokesToOutlines true
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 144
        /LineArtTextResolution 288
        /PresetName <FEFF005B004E00690065006400720069006700650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /LowResolution
        /RasterVectorBalance 0.750000
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers true
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /WorkingCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
  /PageLayout /TwoUpCoverPage
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


